
124 Albin Kohn : Allerlei Sitten und Gebräuche bei den sibirischen Russen .

Variationen der Form und Farben , welche überall im Hans - Uebergang einer Urform in die jetzigen Racen vermittelt ,
stand bei isolirten Zuchten auftreten . _ Es steht dasselbe in keiner Beziehung einem bekannten un -

„ Nach alle dem haben wir in dem sogenannten wilden zweifelhaft wilden Rind näher , als jede unserer gewöhnlichen
Rind der englischen Parks keine Form vor uns , welche den Hausracen . "

Allerlei Sitten und Geln

Von

 Ueber den Einfluß der Städte auf die allgemeineBildungeinesVolkesdarfichhierwohlkeinWortverlieren;siewarenzualleuZeitenderHerd,vondemdieGesittuugausging,undderFocns,indemsichwasgeistighöherstandsammelte.Deshalbsehenwirauch,daßgeradesolcheLäu-derdiehöchsteStufederCivilisatiouerklommenhaben,indenendiemeistenStädtesind.Wennnunschondaseuro-päischeRußlandauffeiueu95,710Quadratmeilennur773Städte,alsoeineStadtaufnahezu124Quadratmeilenzählt,soistdasVerhältnißinSibirieneinnochweitbe-klagenswertheres;175,319QuadratmeilendiesesLandesliegenindergemäßigtenZoneundaufdieserUngeheuernFläche,diesichvonderGrenzedesGouvernementsPermbisandenStillenOceanerstreckt,findenwiretwa27Städteverzeichnet,welcheobeneinfastalleaufderSchalederBildung.nichtmehrwiegen,alsNischeudyusk.HiernachkommtetwaeineStadtaufeinenFlächenraum,derunge-fährdemdesheutigenKönigreichsPreußengleicht,dennerbeträgtcirca6512Quadratmeilen!UndwasfürStädtesinddas?

 Schon das , daß keine einzige Stadt Sibiriens eine histo -rischeVergangenheithat,durchAlterthumAnspruchaufAchtungmachenkann,schwächtdenlEinflußsämmtlicherStädte.AlterthümlicheMonumentebesitztkeineeinzigevonallen.DasältesteMonumentinJrkutsk,wahrscheinlicheineeinstweiligeBefestigung,welchessichaufdemjetzigenHeumarktebefindetundalsSpiritusniederlagebenutztwird,trägtdieJahreszahl1661.DieGewohnheithölzerneGebäudeauszuführenträgtdieSchuld,daßselbstausdergarnichtfernenZeit,inwelcherdieStädteSibiriensentstandensind,keineinzigeserhaltenist.

 Ich habe früher gezeigt , daß an die Schließung einerEheausZuneigungundLiebe,wenigstensindenunterenVolksschichten,nichtzudenkenist,wieauch,daßdas,wasderEuropäerSittenreinheit,Jungfräulichkeitnennt,beiderWahlderGattininSibirien(undebensoanchvielfachimeuropäischenRußland)nichtdenAusschlaggiebt.NurdaswirtschaftlicheBedürfnißentscheidetbeidieserWahl.IchhabedortdieFeierderTrauungunddieHochzeitsfest-lichkeitennichtberührt,undwilldieseshierinKürzethun.

 Wenn der Heirathscandidat ein Mädchen gefunden , uütdemersichehelichverbindenwill,sosendeteroderseineElterneineFrauandieElternderAuserkorenen.SiebeginntdasGesprächmitdengleichgültigstenGegenständen,kommtdannaufdieFamiliedesCaudidatenzusprechen,derenVorzügesieherausstreicht,derenEinflußinderGe-meindesieüberalleMaßenhervorhebt,selbstwenndieserEinflußwenigeralsNullwäre,undschildertnunerstdenCharakterdesjungenMannes,dernatürlichnahezueinHeiligerodereinverkleideterPrinzist.TrotzdemJeder-manndenHeirathscandidatengenaukenntundweiß,daß

he bei den sibirischen Rnffen .

in Kohn .

 alle ihm angedichteten Eigenschaften pure Lügen sind , nimmtUlandieErzählungfürbaareMünze,freutsichüberdieEhre,welchederSoundSoderFamilieerweisenwill,erachtetsichihrersogarfürunwürdig,weistauseinande-res—gewöhnlichhäßliches—Mädchenhin,dasihmebenbürtigersei,undbittetsichendlichBedenkzeitans.DieFestungwillalsocapitulireu.

 Die abgesandte Brautwerberin wird nun zudringlich ,willvonBedenkzeituichtswissen,daderJüngling,welchersiegesendethat,vorSehnsuchtnachderVerbindungmitseinerAuserwählteuvergeht,uudmankommtüberein,sichsogleichzuseinenElternzuverfügen.DieseoderihreStell-Vertreter,dienächstenVerwandten,nehmennundieGäste,wieesebendieVerhältnisseerlauben,auf,wobeidieThee-MaschineunddieFlafcheeiuebedeutendeRollespielen;denElterndergesuchtenBrautwerdendieganzenHerrlichkei-tendesHausesgewiesen,diesieübrigensseitlangegenaukennen,undnunziehtdieganzeGesellschaft,trotzdemdieElterndesMädchensnochlangenichtzugesagthaben,indasHausderletzteren,wonunerstderBräutigamfeierlichstumdieHandseinerAngebetetenanhält.

 Ich war einige Male Augenzeuge solcher Scenen , welchemichzumLachenzwangen,daichwußte,daßdiejungenLeutchendieSachenlängstmiteinanderabgemachthattenunddasMädchenfrohwar,unterden„wjenjetz"(unterdieKrone)*)zukommen.Trotzdemweigertensiesichim-mer,ihrJawortzugeben,behaupteten,sichnimmervondenElterntrennenzuwollen,wolltennochganzeWochenBedenkzeit,dasiedenBurschen(paren)kaumkennen,unddiesermußendlichhochundheiligversprechen,seineHerzens-damesolangebeiihrenElternzulassenundsiesooftzubesuchenerlauben,wieesihrebenbeliebenwird.

 Nun erst ist der Handel geschlossen und man geht ver -guügtandieFlasche,derdiegauHeGesellschaftfreudigzu-spricht.NacheinigenTagenwirdderKalymfürdieBrautentrichtet,derHochzeitsstaatgeschafftundmanfährtindieKirche,selbstwennsiezwanzigSchrittevomHauseeut-serntwäre.

 Die Hochzeitsfreuden dauern gegen acht Tage , währendwelcherwechselweiseBesucheinallenHäusernderHochzeits-gasteabgestattetwerden.

 Das Beilager findet mit großen Ceremonien statt undamdarauffolgendenMorgenparadirtdasjungePaar,vorFreudestrahlend,auseinemWagendurchdasDorf.AmSpannbügel(„duga")sindüberdemPferdedreiGlöckleiuverschiedenerGrößebefestigtundeingroßesrothesTuch,

 * ) So nennt man eine Art Insel , welche den Brautleuten wäh -rendderTrauungüberdemKopfegehaltenundeinigeMaleihnenvomPopenaufdieKöpfegesetztwird.


